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Die großen verpflichtenden Aufgaben, vor denen jetzt die Werktätigen unserer Republik und im besonderen 
alle Angehörigen der wissenschaftlichen und technischen Intelligenz stehen, verlangen die Förderung von Wissen­
schaft und Technik, d. h. der Forschung und Entwicklung, der Standardisierung und Technischen Normung, 
der Rationalisatoren- und Neuererbewegung und die konsequente Einführung aller ihrer Ergebnisse in die Pro­
duktion sowie die umfassende Ausnutzung der schon vorhandenen Technik, um den Stand der Technik und der 
Arbeitsproduktivität Westdeutschlands und der übrigen kapitalistischen Länder zu überflügeln.

Die Hauptverantwortung für die Lösung dieser schwierigen, aber ehrenvollen Aufgabe liegt bei den Ministern, 
bei den Staatssekretären m. e. G., bei den Hauptverwaltungsleitern und den Werkleitern der volkseigenen Be­
triebe.

Bisher*' bestand das Haupthindernis für die breite Entfaltung von Wissenschaft und Technik und die Einfüh­
rung ihrer Ergebnisse in Industrie und Landwirtschaft, Verkehrs- und Gesundheitswesen darin, daß die Mini­
sterien und Hauptverwaltungen die Planung und Förderung von Wissenschaft und Technik nicht als ihre vor­
dringliche Aufgabe betrachteten. Die Folge davon war eine ungenügende Verbindung von Forschung und Ent­
wicklung mit der Produktion sowie die verspätete Einführung der Forschungsergebnisse, der neuen Entwick­
lungen, der Ergebnisse der Standardisierungsarbeiten sowie der Ergebnisse der Rationalisatoren- und Neuerer­
bewegung. Eine weitere Folge war, daß die Arbeitsproduktivität und die Qualität der Erzeugnisse ungenügend 
entwickelt, der Export erschwert und die Erschließung neuer Rohstoffe und die Schaffung hochwertiger Werk- 
und Austauschstoffe vernachlässigt wurden.

Die Unterschätzung von Wissenschaft und Technik durch die Ministerien und Hauptverwaltungen kommt 
auch in der Vernachlässigung der Ausbildung und des Einsatzes von wissenschaftlich-technischen Kadern zum 
Ausdruck. Die Ministerien und Hauptverwaltungen befassen sich ungenügend damit, in den Hauptverwaltungen 
und Betrieben die entsprechenden Stellen mit wissenschaftlich ausgebildeten Kadern zu besetzen. Sie schen­
ken der systematischen Ausbildung von Jungingenieuren mit abgeschlossener Hoch- und Fachschulausbildung zu 
qualifizierten Spezialingenieuren zu wenig Aufmerksamkeit. Die Ministerien und Hauptverwaltungen kümmern 
sich nicht genügend um die persönlichen Sorgen und Nöte der Wissenschaftler und Ingenieure und um die 
Schaffung der Voraussetzung für eine reibungslose wissenschaftliche Arbeit, wie z. B. um die Versorgung mit 
Materialien und Geräten oder um den Bau von Fertigungsmustern und Versuchsanlagen. Die Ministerien und 
Hauptverwaltungen nützten außerdem bisher die große Forschungskapazität N der Universitäten, Hochschulen 
und wissenschaftlichen Akademien ungenügend aus.

Die Vernachlässigung und Unterschätzung von Wissenschaft und Technik kommt auch im Verhalten vieler 
Werkleiter zum Ausdruck. Sie kümmern sich zuwenig um die Einführung der neuen Technik in die Produktion, 
um die notwendige Verbindung von Forschung und Entwicklung mit dem' Betrieb, um die Anleitung und Kon­
trolle der betrieblichen Forschungs- und Entwicklungsstellen, der Büros für Technische Normung und für 
Erfindungswesen. Ferner stellen sie oft nicht das notwendige Vertrauensverhältnis zu ihren wissenschaftlichen 
und technischen Mitarbeitern her.

Von den Ministerien und Hauptverwaltungen wurden die wertvollen Erfahrungen, die in den ehemaligen SAG- 
Betrieben gesammelt wurden, nur ungenügend ausgewertet. Auch die mit Unterstützung zahlreicher Wissenschaft­
ler geschaffenen Zentralen Arbeitskreise für Forschung und Technik haben seitens der Ministerien und Haupt­
verwaltungen nicht die ihnen gebührende Anerkennung und Förderung erfahren.

Die Staatliche Plankommission, das Zentralamt für Forschung und Technik und das Amt für Standardisie­
rung haben nicht mit der notwendigen Beharrlichkeit den Kampf zur Beseitigung und Änderung dieses Zu­
standes geführt. Das Zentralamt für Forschung und Technik und das Amt für Standardisierung haben vielmehr 
Aufgaben der Ministerien übernommen, dadurch die vorhandenen Fehler mehr verdeckt als beseitigt und konn­
ten infolgedessen ihre eigentlichen Aufgaben nicht in dem Umfange lösen, wie es anderenfalls möglich gewesen 
wäre. '

Ungeachtet der vorhandenen Schwächen beweisen die Erfolge im Kampf um die Entwicklung der neuen Tech­
nik,' um die Rationalisierung, um die Durchsetzung des Sparsamkeitsprinzips sowie um die Sicherung der Ren­
tabilität der volkseigenen Betriebe, die unter der Führung der Partei der Arbeiterklasse erzielt wurden, daß die 
Mehrzahl der Werkleiter und Hauptverwaltungsleiter fähig ist, die aus der neuen Technik erwachsenden Auf­
gaben zu lösen.

Die Lösung dieser neuen Aufgabe ist nur dadurch zu erreichen, daß die Werkleiter die Neuererbewegung, die 
Bewegung zur Erhöhung der Rentabilität ihrer Betriebe und zur Beseitigung der Verlustwirtschaft eng verbin­
den mit dem Kampf um die Entwicklung, Einführung und Meisterung der neuen Technik.

Die Forderung, beide Aufgaben miteinander zu verbinden, resultiert aus der Tatsache, daß mit Hilfe der Ein­
führung der neuen Technik und ihrer rationellen Ausnutzung der Aufwand an gesellschaftlicher Arbeit in der 
Produktion weiter gesenkt wird, was den Forderungen des Sparsamkeitsprinzips entspricht,, die Rentabilität der 
Betriebe sichert und die Voraussetzungen für die weitere Verbesserung der Lebenslage der Bevölkerung schafft.

Bei der Lösung dieser neuen Aufgabe, die die Sicherung der Rentabilität der volkseigenen Betriebe und die 
Entwicklung und Anwendung der neuen Technik umschließt, müssen sich die Hauptverwaltungsleiter und 
Werkleiter sowohl besonders auf die aktive Mitarbeit der Angehörigen der wissenschaftlichen und der tech­
nischen Intelligenz als auch auf die schöpferische Initiative aller übrigen Werktätigen stützen.

Die schöpferische Initiative der Werktätigen entspringt der tiefen Interessiertheit der Massen an der gesell­
schaftlichen Produktion, einer der großen Triebkräfte unserer sozialistischen Ordnung. Sie erstreckt sich 
sowohl auf die maximale Ausnutzung der vorhandenen Technik als auch auf die Anwendung neuer technischer 
Errungenschaften.


